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Finanzielle Anreize zur Rekrutierung von Nachwuchs? 
Etwaige Feuerwehrrente in Jahreshauptversammlung der Colnrader Ortswehr thematisiert /125-Jahr-Feier am 22. und 23. August 

norm erfüllen. Die Grußred-
ner, die in der Versammlung 
zu Wort kamen, verhehlten 
nicht, dass sie diese 
Neuerung für unsinnig halten, 
weil sie bei Feuerwehr-
fahrzeugen, die nur kurze 
Strecken zurücklegen, nichts 
für die Umwelt bringe- 

Auch Kreisbrandmeister 
Andreas Tangemann, der -
wie Gemeindebrandmeister 
Günter Wachendorf - zu den 
Gästen zählte, sah nur 
Nachteile. Wegen des rund 
300 Kilogramm schweren 
Reinigungssystems in 
Waschmaschinengröße gehe 
Stauraum verloren, und die 
Mehrkosten pro Fahrzeug 
dürften sich auf rund 10000 
Euro belaufen. 

Das Thema Alarmierung 
streifte der Kreisfeuerwehr-
verbandsvorsitzende Peter 
Sparkuhl. Etliche Bürger 
wüssten gar nicht mehr, was 
die Freiwilligen Feuerwehren 
alles leisteten. „Die 
Alarmierung muss wieder 
viel mehr über Sirene laufen, 
damit die Bevölkerung 
wachgerüttelt wird." 

Wünsche auf ein gutes 
Gelingen ihres Jubiläums 
konnte die Colnrader Wehr, 
mit ihren 125 Jahren die äl-
teste im ganzen Landkreis, 
auch entgegennehmen. Der 
abendlichen Jubiläumsver-
anstaltung am 22. August 
sollen tags darauf Wettbe-
werbe, eventuell auch der 
Kreisentscheid (bei hinrei-
chender Beteiligung) sowie 
im Anschluss an die Sieger-
ehrung ein großes - öffent-
liches - Tanzvergnügen mit 
einer Musikkapelle folgen. 

Carsten Lüllmann ermun-
terte die Brandschützer, viel 
Werbung zu machen und dem 
Jubiläum dadurch mit zum 
Erfolg zu verhelfen. Auf den 
genauen Ablauf der 
Feierlichkeiten kommt unsere 
Zeitung zu gegebener Zeit 
zurück. ■ boh 

gruppenfahrzeug LF10 be-
kommen. Laut Ortsbrand-
meister Carsten Lüllmann 
erfüllt es noch die „Euro 5"-
Abgasnorm. Für neu 
zugelassene Nutzfahrzeuge 
über 3,5 Tonnen gilt seit 
Jahresbeginn „Euro 6". Die 
Feuerwehren haben dank 
einer Sondergenehmigung 
einen zeitlichen Aufschub 
vom Land bekommen. Spä-
testens 2016 müssen nach 
Lage der Dinge aber auch 
ihre neu zugelassenen Fahr-
zeuge die strengere Abgas- 

te vertrat der Hauptverwal-
tungsbeamte den Standpunkt, 
dass ein Ehrenamt impliziere, 
aus eigenem Interesse 
freiwillig Aufgaben zu 
übernehmen. Ohne Men-
schen, die dazu bereit seien, 
gehe es einfach nicht. Das 
Ehrenamt bedeute „Dienst am 
Nächsten" und „gelebte 
Solidarität"; es dürfe „nicht 
ins Abseits gestellt" werden, 
mahnte Cordes. Er berichtete 
im weiteren Verlauf, die 
Colnrader Wehr werde im 
Oktober das neue Lösch- 

gut, urteilte sie. „Ihr seid 
professionell, gut aufgestellt 
und vernetzt." 

Samtgemeindebürger-
meister Uwe Cordes, der En-
de Oktober in den Ruhestand 
tritt und daher gewis-
sermaßen seine „Abschieds-
tour" als Gast in Feuerwehr-
Generalversammlungen ab-
solviert, übte sich nicht in 
Schwarzmalerei. Noch gebe 
es genügend Kameraden, die 
ehrenamtlich tätig seien. Vor 
dem Hintergrund einer 
etwaigen Feuerwehrren- 

„Wir haben auch in Colnrade 
unter dem demografischen 
Wandel zu leiden, der sich 
sicher schon jetzt in der 
Feuerwehr niederschlägt. Das 
merken wir etwa anhand der 
Anzahl der Handtücher, die 
wir jährlich an Familien mit 
Neugeborenen als 
Aufmerksamkeit seitens der 
Gemeinde verschenken", 
sagte Colnrades 
Bürgermeisterin Anne 
Wilkens-Lindemann. Gleich-
wohl funktioniere die Orts-
wehr inklusive Jugendarbeit 

COLNRADE ■ Die Rekrutierung 
von Nachwuchs werde wohl 
langfristig nur noch mit 
finanziellen Anreizen 
gelingen, so die Einschätzung 
von Ortsbrandmeister Carsten 
Lüllmann während der 
Jahreshauptversammlung der 
Freiwilligen Feuerwehr 
Colnrade, die im Spätsommer 
ihr 125-jähriges Bestehen 
feiert. „Die Reihen werden 
inzwischen immer lichter. 
Wir haben zwar noch 
Zuwachs aus unserer eigenen 
Jugendabteilung, aber von 
außen kommt so gut wie 
keiner mehr zu uns", 
erläuterte Lüllmann. „Wir 
helfen gerne und hoch 
motiviert, aber es müssen 
seitens der Politik andere, der 
Situation angepasste 
Grundlagen geschaffen wer-
den, etwa in Form einer 
Feuerwehrrente." 

Der Ortsbrandmeister er-
wähnte bereits spürbare 
Probleme, „auf genügend 
Personal bei Einsätzen und 
Übungen zurückgreifen zu 
können". Ursächlich dafür 
seien sicher nicht die Ein-
stellung und die Motivation 
der Kameraden. Vielmehr 
müssten Feuerwehrkräfte 
heute wegen beruflicher 
Zwänge genau abwägen, ob 
es ihnen möglich sei, den 
Arbeitsplatz im Einsatzfall zu 
verlassen, denn Abwesenheit 
könne bedeuten, dass Arbeit 
liegen bleibe, die dann 
womöglich kein anderer 
übernehme. Vor solchen 
Problemen stünden 
insbesondere Brandschützer, 
die nicht in großen 
Konzernen beschäftigt seien. 

Der Kreisfeuerwehrver-
bandsvorsitzende Peter 
Sparkuhl gestand ein, er habe 
kein Patentrezept zur Lösung 
des Nachwuchsproblems. Für 
ihn sei immer noch die gute 
Kameradschaft der beste 
Grund, in die Feuerwehr 
einzutreten. 

Gewählt, geehrt, befördert, verabschiedet 

Nach Ehrungen und Verabschiedungen in der Freiwilligen Feuerwehr Colnrade: Axel Degen, Marvin Hartje, Heinrich Bilger, Marek Harms, Reinhard Sandmann, 

Helmut Nienaber, Henning Straßburg, Ortsbrandmeister Carsten Lüllmann, Colnrades Bürgermeisterin Anne Wilkens-Lindemann und 

Samtgemeindebürgermeister Uwe Cordes (von links). • Fotos: Bohlken 

Für 25 Jahre Mitgliedschaft in 

der Freiwilligen Feuerwehr bekamen 

Axel Degen und Henning Straßburg das 

Niedersächsische Ehrenzelchen des 

Landesfeuer-wehrverbandes verliehen. 

Verabschiedet aus dem aktiven Dienst 

wegen Erreichens der Altersgrenze (mit 

der Ehrennadel des Oldenburgischen 

Feuerwehrverbandes in Silber): Heinrich 

Bil-ger und Reinhard Sandmann. Die 

Hochwassermedaille des Landes 

Niedersachsen wegen ihrer Beteiligung 

am Elbeflut-Einsatz im Landkreis 

Lüchow-Dannenberg Im Juni erhielten 

Marvin Hartje, Marek Harms, Helmut 

Nienaber und Carsten Lüllmann. 

Dienstgradverleihungen/Be-

förderungen: Marek Harms 

(Feuerwehrmann), Nathalie Prüß 

(Feuerwehrfrau), Jana Wachendorf 

(Oberfeuerwehrfrau), Karin Lange 

und Rita Wachendorf (beide 

Hauptfeuerwehrfrau), Dieter Tieke (In 

Abwesenheit zum Hauptfeuer-

wehrmann befördert) und Herbert 

Wilke (Erster Hauptfeuerwehrmann) - 

unten von links Im Bild. 

Gewählt: Marvin Hartje, nunmehr 

zweiter Gerätewart und Nachfolger des 

zwischenzeitlich nach Rechterfeld 

verzogenen, aus der Feuerwehr 

ausgetretenen Heiner Kuhlmann. ■ boh 

Ortsbrandmeister Carsten Lüllmann (r.) nahm die Ernennungen und Beförderungen vor. 



  

Viel Arbeit für die 
Colnrader Wehr 

Im Jahr 2013 zehnmal ausgerückt 

aus, um im Zusammenhang 
mit einem Doppelcarport-und 
Wohnwagen-Brand 
Gasflaschen zu kühlen. Am 
21. Dezember stand am Ho-
boldsweg in Colnrade ein 
Keller unter Wasser, der 
ausgepumpt werden wollte; 
Ursache dafür war laut Lüll-
mann ein Schlauch an der 
Heizungsanlage, der sich ge-
löst hatte. 

Insgesamt kamen 468 Ein-
satzstunden zusammen. In-
klusive der für Dienste, 
Übungen, Aus- und Fortbil-
dung geopferten Freizeit be-
lief sich die Summe der un-
entgeltlich von den aktiven 
Kameraden geleisteten 
Stunden auf 4491. Würde 
dieser Aufwand mit 25 Euro 
Stundenlohn vergütet, so 
käme der stolze Betrag von 
112 275 Euro zusammen, 
rechnete der Ortsbrand-
meister anhand eines Bei-
spiels vor. Der nicht ernst 
gemeinte Zwischenruf „8,50 
Euro reichen" sorgte kurz-
zeitig für Erheiterung. 

In der aus 39 Männern und 
sieben Frauen bestehenden 
Einsatzabteilung habe der 
Altersdurchschnitt leicht 
gesenkt werden können und 
liege nun, so Lüllmann, bei 
39 Jahren. Die Zahl der 
Feuerwehrmitglieder sei nach 
einem Austritt wegen 
Wegzugs und drei 
Neuaufnahmen um zwei auf 
85 gestiegen. Die aus zwölf 
Jungen und acht Mädchen 
bestehende Jugendfeuerwehr 
habe 5223 Stunden 
absolviert. ■ boh 

COLNRADE ■ Drei nachbar-
schaftliche Löschhilfen, fünf 
technische Hilfeleistungen, 
die Beteiligung von vier 
Kameraden mit der 
Kreisfeuerwehrbereitschaft 
am Elbehochwassereinsatz im 
Landkreis Lüchow-Dan-
nenberg und die Reinigung 
einer durch Starkregen ver-
schmutzten Straße haben die 
Freiwillige Feuerwehr 
Colnrade 2013 insgesamt 
zehnmal auf den Plan geru-
fen. Das ging aus dem Jah-
resbericht hervor, den Orts-
brandmeister Carsten Lüll-
mann am Sonnabend während 
der Hauptversammlung im 
Gasthaus Schliehe-Diecks 
vortrug. 

Am 12. Januar mussten die 
Brandschützer bei einem 
Verkehrsunfall auf der 
Hauptstraße in Colnrade Hilfe 
leisten. Am 24. März rückten 
sie nach Beckeln aus. „Dort 
brannte ein Scheunentor, der 
Rest der Scheune nicht", so 
Lüllmann. Am 29. April 
waren die Colnrader von den 
Twistringer 
Feuerwehrkameraden 
angefordert worden, um sich 
an der Suche nach einem 
älteren Herrn zu beteiligen, 
der letztlich -wohlauf - in 
Wildeshausen gefunden 
wurde. Am 4./5. Juli galt es, 
eine Straßenunterführung 
freizuspülen. Am 13. Juli 
leisteten Colnrader 
Einsatzkräfte nachbar-
schaftliche Löschhilfe bei ei-
nem Großbrand in Ellenstedt. 
Am 22. September rückten sie 
nach Dünsen 


